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Hi!
Cool, dass du auf  diesen Katalog gestoßen bist! 

Das diesjährige P-Seminar „Nachhaltiger Kleiderschrank" hat sich wieder intensiv mit 
dem Thema Textilindustrie beschäftigt und an tollen Projekten gearbeitet. 

Mitterweile sind die schrecklichen Herstellungsmethoden, v. a. von Fast Fashion, kein 
Geheimnis mehr, doch immer noch viel zu viele Menschen schauen weg, oder werden 

uns geschickt die Augen verbunden? Wie sonst können große Textilunternehmen so viel 
Profit auf  Kosten von Mensch und Natur machen? 

Doch nun ist Schluss damit! 
Wir wollen nicht mehr Teil dieses irrsinnigen Systems sein! 

In diesem Katalog möchten wir aufklären und Augen öffnen!
Wir möchten dir zeigen, was du tun kannst, um den Problemen in der Textilindustrie 

entgegenzuwirken!

Ein Schuljahr lang haben wir alte Stoffe und Kleidung zu neuen Produkten verarbeitet. 
Wir haben unserer Kreativität freien Lauf  gelassen und Kleidungsstücke geschaffen, 

die nicht nur
UNIQUE, sondern auch CHIC sind!

Na, haben wir dein Interesse geweckt? 
Dann blättere doch gerne weiter, um noch mehr coole Eindrücke von diesem

Projekt zu bekommen!

Im Katalog sind außerdem Umfragen zum Thema Fast Fashion am LG zu finden.
Schau rein und werde Teil der LG Fashion Revolution!

Wir wünschen dir super viel Spaß und hoffen
natürlich, dich damit inspirieren zu können!

-P-Seminar „Nachhaltiger Kleiderschrank"
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Fakten Check

Durch den steigenden 
Ressourcenverbrauch 
und 
den 
voranschreitenden 
Klimawandel, sind 
die 
Auswirkungen 
bereits für uns alle 
spürbar!!
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Giftstoffe in der Textilindustrie 
Ob in der Lieblingsjeans, dem neu gekauften T-shirt oder dem auf dem Flohmarkt erworbenen 
Pullover. In fast jedem unserer Kleidungsstücke sind sie drin — Giftstoffe!

Diese kommen meistens in Form von Textilhilfsmitteln, Farbstoffen oder anderen Chemikalien zum 
Einsatz und werden zu verschiedenen Zwecken angewendet. Während manche chemischen Stoffe 
Kleidung wasserabweisend machen, sie vor Insekten sowie hoher Feuchtigkeit beim Transport 
schützen oder deren Oberfläche veredeln, dienen Farbstoffe oder Bleichmittel der optischen 
Aufwertung des Produkts.
Die giftigen Inhaltsstoffe haben aber nicht nur Konsequenzen für die Konsumenten und 
Konsumentinnen, sondern auch für die Arbeitskräfte in den produzierenden Unternehmen und die 
Umwelt. Der alleinige Hautkontakt beim Tragen der Kleidung kann bereits allergische Reaktionen, 
Kopfschmerzen, Müdigkeit oder Übelkeit hervorrufen. 
Außerdem besteht ein erhöhtes Krebsrisiko, welches aber vor allem für die Arbeitskräfte in der 
Produktion gefährlich werden kann. Diese kommen oft direkt mit den verwendeten Giftstoffen in 
Berührung, wodurch zusätzlich Schäden der inneren Organe sowie des Hormon- und 
Nervensystems nicht auszuschließen sind.
Die Anwendung chemischer Substanzen bringt auch ökologische Probleme mit sich. Egal ob bei 
der Produktion oder bei uns in der Waschmaschine—die über Flüsse oder Abwasser 
transportierten Schadstoffe gelangen in die Meere und lassen Tiere und Natur leiden. 

Für uns sind diese Probleme zunächst nicht direkt wahrnehmbar, und doch sind sie uns näher als 
gedacht. Auch heimische Flüsse und unsere Organismen sind der Vergiftungsgefahr bereits 
ausgesetzt. 
Giftstoffe in Kleidung scheinen unausweichlich, was können wir also tun, um uns bestmöglich vor 
ihnen zu schützen? Hier ein paar Tipps:

✔

Nach mehreren Wäschen ist Kleidung in den meisten Fällen weniger mit Giftstoffen belastet, 
deshalb: 
     - nach Neukauf erstmal waschen! 
     -Second Hand Kleidung kaufen! 
—>Bei der riesigen Menge an Textilien auf der Welt gibt es so gut   wie kein Kleidungsstück,  das 
nicht bereits schon existiert!!!
 

✔

Auf starken Geruch sowie Aufschriften wie „separat waschen“ oder „bügelfrei“ achten — dies sind 
meist Hinweise auf eine Anwendung von Chemikalien 

✔

Seriöse Prüfsiegel geben Auskunft darüber, unter welchen Bedingungen das Kleidungsstück 
hergestellt wurde und stellen unter anderem sicher, dass natürliche Ressourcen verwendet werden.

Schon gewusst?

4

I
-

-
-

-

-G
~

C

*j· -

Mt greeAnicm
· ~ I #--· EEN iD*

··/T
CLODAL

ORGANIC
TEXTILE

STANDIN For
.

cots
.

S



5



Die soziale Seite der Kleidungsproduktion
Circa 300 Millionen Menschen arbeiten in der Textilindustrie und im Anbau von Baumwolle, 
dem meist verwendeten Material für unsere Klamotten, wobei diese Arbeit zu 75% in Ländern 
des globalen Südens, wie Bangladesch oder Indien, verrichtet wird.
Dort gibt es kaum bis gar keine Umwelt-und Sozialauflagen, das heißt, es herrscht ein 
unkontrollierter Einsatz von gefährlichen Chemikalien, es gibt kaum Vorgaben zur sicheren 
Entsorgung von Gift-und Abfallstoffen und es herrschen unmenschliche Arbeitsbedingungen.

Bis zu 112 Stunden pro Woche arbeiten junge Erwachsene, häufig aber auch Kinder, unter 
schwersten Bedingungen. An den Arbeitsplätzen ist es oft extrem unhygenisch, heiß und 
unsicher, vor allem Kinder sind hierbei einem hohen gesundheitlichen Risiko ausgesetzt. 
Dennoch werden diese oft von ihren Eltern, die aufgrund ihres geringen Lohnes ihre Familie 
nicht ausreichend versorgen können, zur Arbeit geschickt. Mit ihren kleinen Händen können 
sie schneller, präziser und feinfühliger produzieren, sie gelten also als gute, billige 
Arbeitskräfte. Kinderarbeit bleibt jedoch nicht das einzige Problem, auch Erwachsene erleben 
ein enormes Leid. 
Zusätzlich zur Überarbeitung, sexuellen Übergriffen und den gesundheitlichen Schäden stellen 
auch Arbeitsunfälle wie Brände oder Zusammenstürze von Produktionshallen eine große 
Gefahr dar.

Fast bzw. Ultra Fashion ist gekennzeichnet durch niedrige Preise und genau das macht die 
Produkte so attraktiv. Deshalb wird versucht, die Materialkosten „um jeden Preis“ so gering 
wie möglich zu halten.
Ein weiterer Grund für die problematische Kleidungsproduktion ist die Globalisierung. Durch 
die zunehmende globale Vernetzung von Unternehmen ergeben sich komplexe Lieferketten, 
welche kaum mehr nachvollziehbar und damit ziemlich unkontrolliert sind. So entwickeln sich 
Gewinner, wie große Unternehmen, die viel Profit daraus ziehen, und Verlierer, worunter die 
Arbeitskräfte in den Entwicklungsländern fallen.

Die sozialen Probleme und Folgen sind nicht nur grausam, sondern völlig inakzeptabel. 
Deshalb sollten wir darauf achten qualitätsstarke Kleidung, die meist an Prüfsiegeln, in 
manchen Fällen an einem höheren Preis, und an einigen weiteren Kriterien  erkennbar ist 
(Siehe  S. 4), zu kaufen.

Schon gewusst?
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Ich habe eine alte Hose, die man aufgrund von vielen 
Löchern nicht mehr tragen konnte zu einem Top 
umgenäht.
Eine andere schwarze Jeans, die ich sehr lange nicht 
mehr getragen habe, habe ich aufgeschnitten und zu 
einem langen Rock genäht.
Ich fande es wichtig daraus etwas zu nähen, da viele 
aufgrund von kleinen Mängeln ihre Kleidung schon 
wegschmeissen, allerdings schadet es der Umwelt 
extrem so viele Textilien zu verschwenden, denn allein 
die Produktion benötigt viele Mengen an Wasser und 
Rohstoffen.
Das Ergebnis hat mir jedoch gezeigt, dass man durch 
Upcycling etwas neues aus alter Kleidung nähen kann 
und somit die Lebensqualität verlängert.
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Ich habe mich dazu entschieden, einen klassischen Rock 
mit Gummibund aus einem alten Bettlaken zu nähen, da 
ich gerne Röcke trage. Den Stoff habe ich genommen, da 
er ein schönes Muster und schöne Farben hat und die 
Qualität des Stoffes gut für einen Sommerrock geeignet ist. 
Die Anleitung für den Sommerrock habe ich im Internet 
gefunden und da ich noch eine Nähanfängerin bin, hat 
diese Anleitung sehr gut für mich gepasst. Mir hat das 
Nähen sehr viel Spaß gemacht und ich freue mich schon, 
den Rock bald zu tragen! Habe wich dann entschieden 
noch einen Rock mit derselben Anleitung aber aus einem 
anderen Stoff zu nähen.
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Exkursion 
Für uns ging es am 2. März 
2024 zum Tag der offenen 
Tür der Meisterschule für 
Mode und Design!
Vor Ort durften wir uns in 
Form von Vorträgen und 
Gesprächen über mögliche 
Studiengänge und aktuelle 
Projekte informieren. 
Eines unserer Highlights 
war dabei auf jeden Fall die 
Modenschau, bei der die 
Ergebnisse des „Cape 
Projekts“ präsentiert und 
ausgestellt wurden. Bei 
diesem Projekt ging es 
hauptsächlich darum, die 
Auswirkungen 
verschiedener 
Schnittführungen, 
Materialien und Farben auf 
die Gesamtwirkung des 
Entwurfs zu beurteilen. Es 
ist super beeindruckend, 
wie viel Kreativität und 
Mühe in dieses Projekt 
gesteckt wurde! 
Wir, als Teilnehmer des P-
Seminars „Nachhaltiger 
Kleiderschrank“, hatten 
außerdem die Möglichkeit, 
ein persönliches Gespräch 
mit derzeitigen Schülern 
und Schülerinnen der 
Meisterschule zu führen, 
wobei eins klar wurde: 
Eigene Kreationen zu 
entwerfen und zu nähen 
macht nicht nur unglaublich 
viel Spaß, es hilft auch 
dabei, seine Persönlichkeit  
auszudrücken sowie 
wichtige Statements zu 
vermitteln. Die selbst 
hergestellte Kleidung ist 
außerdem so viel wertvoller 
als normale, gekaufte 
Mode. 

Q: In wie weit spielt Nachhaltigkeit in eurer Arbeit eine Rolle?

A: Wir nutzen Stoffe aus dem Stofflager. Da wird hin und wieder 
was gespendet, wobei viele Stoffe eher gekauft sind. Womit wir aber 
häufig arbeiten ist Nessel (ungebleichtes, ungefärbtes 
Baumwollgewebe) und wir verwenden auch alte Stoffe, die wir 
nicht mehr brauchen, wieder, zum Bespiel für neue Entwürfe oder, 
wenn es nur noch Stoffreste sind, als Test für die Nähmaschinen. 
Generell werden in der Mode nicht mehr neue Stilrichtungen 
kreiert, sondern es wird viel mehr versucht, die Stofflichkeit zu 
verändern, wobei der Nachhaltigkeitsaspekt aufgegriffen wird. 
Für die Zukunft können wir uns auf jeden Fall vorstellen, dass auch 
Plastikwiederverwertung bei unseren Projekten irgendwann ein 
Thema sein wird. Außerdem ist auch schon ein Projekt aus alter 
Tisch-und Bettwäsche für den Mai geplant. 

Q: Was macht euch am meisten Spaß?
A: Wir mögen es, einfach Sachen auszuprobieren, zu unseren 
Lieblingsfächern zählen Schnitt und Fertigungstechnik, also 
einfaches Nähen. Auch Modedesign finden wir nicht schlecht. In 
diesem Fach lernen wir, wie man anfängt etwas zu kreieren, da 
nehmen wir Themen wie „Silhouetten“ durch oder erstellen 
zunächst einmal einfache Kollagen (moodboard)  und Zeichnungen 
bevor wir richtig anfangen zu entwerfen und zu nähen. 

Q: Wie kommt ihr auf eure Ideen?

A: Genau das ist der Modedesign-Prozess: Man beschäftigt sich mit 
einem Stil, einer Zielgruppe, einer Form. Anschließend wird eine 
Zeichnung gemacht und mit der Zeit kommen einem immer mehr 
Ideen. Wir arbeiten auch an Figuren, was anfangs eher lächerlich 
wirkt. Kreativität ist jedoch ein Skill, der durch regelmäßige 
Übung trainiert werden kann. 

Q: Wie lange habt ihr für das Cape Projekt gebraucht?

A: Der Nähprozess war auf jeden Fall der kürzeste! Der war circa 2,5 
Wochen lang. Die ganze Vorarbeit haben wir jedoch über Monate 
gemacht, im November/Dezember haben wir mit den mood boards 
angefangen. 

Q: Wer oder was inspiriert euch? 

A: Meine Lieblings-Modedesignerin ist Iris van Herpen mit ihrer  
architektonischen Mode, das ist für mich schon mehr Kunst als 
„Klamotten“. Der Ausdruck in Kleidung ist mir sehr wichtig, was 
auch der Grund ist, warum ich hier bin. 
A: Mich inspirieren alle Dekonstruktionsdesigner, also alles, was  
weg von der Norm ist, im Sinne von Asymmetrie. 
Außerdem lege ich viel Wert auf Zeitlosigkeit, weil man 
Mode dadurch jahrelang tragen kann, ohne immer 
wieder Neues zu konsumieren. Hauptsächlich inspiriert 
mich deshalb Martin Maison Margiela. 
A: Von den Designern ist für mich ganz oben Kiko 
Kostadinov, weil ich sehr inspiriert bin von 
Arbeitskleidung. Für mich ist Kleidung, die Funktion 
hat,wichtig. 

Q: Wo seht ihr euch in der Zukunft?

A: Ich möchte eigentlich schon was eigenes starten, 
vielleicht ein eigenes Label oder so, mal sehen. 

Q&A mit derzeitigen  
Studenten und Studentinnen

15

↑ Rossmarkt 15
-

n

i

I· -
-



Minimalismus, Capsule Wardrobe und 
Mietkleidung

In der heutigen Modebranche gewinnen die Konzepte des Minimalismus, der Capsule Wardrobe 
und der Mietkleidung immer mehr an Wichtigkeit. Diese bieten eine nachhaltigere Alternative zu 
dem “normalen“ Konsumverhalten.
Der minimalistische Gedanke bezieht sich nicht nur strikt auf die Mode, sondern deckt auch 
verschiedene andere Bereiche, zum Beispiel die im Alltag ebenfalls wichtig sind. Hier geht es 
darum, dass man sich auf die wichtigen Dinge im Leben fokussiert und auf unnötige Dinge im 
Leben verzichtet, die einem zusätzlich auch noch Schaden zufügen. Beispielsweise kann man, 
durch das Reduzieren des Konsums und die Konzentration auf hochwertige und zeitlose 
Kleidungsstücke seinen ökologischen Fußabdruck massiv verkleinern, zudem einen geringeren 
Ressourcenverbrauch bei der Produktion von Kleidung und weniger Abfall am Ende des 
Lebenszyklus der Kleidung fördern. Durch Minimalismus können wir, also aktiv dazu beitragen, die 
Nachhaltigkeit in der Modeindustrie zu fördern und einen wertvollen Beitrag zum Erhalt unserer 
Umwelt leisten.
Die Capsule Wardrobe Variante ist aus dem Minimalismus Gedanken entstanden. Das Ziel hierbei 
ist es einen Kleiderschrank mit einer perfekten Grundausstattung zu besitzen, wobei die einzelnen 
Kleidungsstücke vielfältig kombinierbar sind. Hier wird auch hoher Wert auf gute Qualität mit 
hochwertigen Materialien gelegt, sodass sich die einzelnen Stücke auch stilvoll zusammenstellen 
lassen. Durch die reduzierte Anzahl der Klamotten wird ein nachhaltiger Gedanke verfolgt, 
außerdem spart man durch diese Variante zusätzlich auch noch an Zeit und Geld.
Auch die Mietkleidung ist eine weitere nachhaltige Variante, Klamotten für einen gewissen 
Zeitraum zu leihen und sie dann zurückzugeben. Auf diese Weise können Konsumenten ihren 
Kleiderschrank ständig erneuern, ohne sich Sorgen um Überkonsum oder Verschwendung 
machen zu müssen. Außerdem vermeidet man dadurch den Kauf von zu teuren Kleidungsstücken, 
welche in den meisten Fällen nicht öfter als 1-2-mal getragen werden. Diese Variante eignet sich 
vor allem für hochwertige Klamotten, wie beispielsweise Kleider, für die man dann nur einen 
Bruchteil des Kaufpreises bezahlt. Mietkleidung ermöglicht also eine äußerst sparsame Methode 
für den Umgang mit Ressourcen, da sie verhindert, dass zum Beispiel teure Abendkleider lange 
ungenutzt im Schrank hängen bleiben und hilft Verbraucher und Verbraucherinnen, ein besseres 
Konsumverhalten zu entwickeln.
Somit ermöglichen all diese Varianten einen bewussteren Umgang mit Kleidung, jedoch bleibt der 
reduzierte Konsum immer noch die beste Lösung, wenn es um den Erhalt unserer Umwelt geht.

Schon gewusst?
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Flohmärkte, Basare und Öko-Concept Stores
Heutzutage sind Flohmärkte, Bazare und Öko-Concept Stores oftmals beliebte Orte an denen sich viele 
Personen nachhaltige und relativ kostengünstige Kleidung kaufen.
Bei Flohmärkten hat man die Möglichkeit, Sachen zu kaufen, verkaufen oder zu tauschen. Hier findet 
man nicht nur Klamotten, sondern auch Schmuck und Möbel, was bedeutet, dass es sich hier um eine 
Alterative handelt, Konsumgüter zu erwerben, ohne neue Ressourcen zu verbrauchen. Indem 
Gegenstände weitergegeben oder getauscht werden, wird der Bedarf an Neuwaren reduziert und aktiv 
zur Verringerung von Abfall beigetragen. Neben den ökologischen Vorteilen findet man auf 
Flohmärkten eine Vielzahl einzigartiger Artikel und faszinierende Geschichten, die sie begleiten, durch 
die neue Beziehungen und Freundschaften entstehen können, welche die Gemeinschaft zusätzlich 
stärken.
Basare sind Flohmärkten recht ähnlich, jedoch konzentrieren sich die sogenannten Kleider-Tausch-
Basare auf Kleidung. Teilnehmer und Teilnehmerinnen können hier ihre gut erhaltenen 
Kleidungsstücke, die sie nicht mehr tragen oder benötigen, gegen andere Stücke tauschen. Auch dieses 
Konzept fördert nicht nur die Nachhaltigkeit, sondern auch den Gemeinschaftssinn. Darüber hinaus 
besteht die Möglichkeit, eigene Second-Hand-Kleidung über den Veranstalter des Basars zu verkaufen, 
was eine zusätzliche Einnahmequelle schafft und die Wiederverwendung fördert. Am Ende können also 
die nicht verkauften Klamotten und der Erlös abgeholt werden.
Geschäfte, die sich strikt auf nachhaltige und umweltfreundliche Produkte spezialisiert haben 
bezeichnet man als Öko-Concept Stores. Das Ziel dieser Geschäfte ist es, dass sich die Kunden mit den 
Produkten identifizieren können. So wird den Besuchern ein bewusster und nachhaltiger Konsum von 
Kleidung ermöglicht.
All diese Konzepte haben das gemeinsame Ziel, den nachhaltigen Kleiderkonsum und die Gemeinschaft 
der Menschen zu fördern und das Interesse anderer zu wecken.

Schon gewusst?
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Da mich der Gedanke, Fast Fashion Klamotten zu 
kaufen mittlerweile sehr abschreckt, habe ich mich 
entschlossen, das P Seminar Nachhaltiger 
Kleiderschrank zu wählen, um in Zukunft nicht nur 
Second Hand Klamotten zu kaufen, sondern auch selbst 
nachhaltige Mode zu kreieren. Denn genau das war mein 
Ziel beim entwerfen meiner Kleidung: Schöne Fast 
Fashion Designs nachhaltig selber herstellen mit 
gebrauchten Stoff.
Ich bin sehr dankbar für die Ermutigung selbst zu nähen, 
ich bin noch lange nicht eine perfekte Schneiderin aber 
für den Anfang habe ich schon erkannt was alles 
möglich ist. In der Zukunft möchte ich noch mehr 
Kleidungsteile entwerfen oder umnähen,damit ich so 
wenig wie möglich neu kaufen muss.
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Nötige politische Rahmenbedingungen
Die Probleme in der Modeindustrie haben über die Jahre massiv zugenommen. Die 
verheerenden Folgen breiten sich im sozialen wie auch im ökologischen Bereich immer 
weiter aus, weshalb die politischen Rahmenbedingungen eine umso größere Bedeutung 
haben.

Die Fast-Fashion-Industrie ist berüchtigt für die schlechten Arbeitsbedingungen und ihre 
negativen Umweltauswirkungen, weshalb dies zentrale Probleme in der Textilproduktion 
und Textilverarbeitung darstellt (Siehe S. 6). Deshalb gibt es einige Organisationen, die 
gegen diese Missstände ankämpfen, wie beispielsweise die NGO Greenpeace, die sich 
weltweit für den Umweltschutz und die Förderung der Nachhaltigkeit einsetzt. Die Fair 
Wear Foundation, eine weitere Nichtregierungsorganisation, kooperiert mit 
verschiedensten Gewerkschaften, um die Rechte aller Mitarbeiter zu wahren und 
verbesserte Arbeitsbedingungen zu erreichen. Auch zahlreiche Lobbygruppen engagieren 
sich aktiv gegen die Fast-Fashion-Industrie, wobei sie sich vor allem für politische 
Maßnahmen einsetzten.
Da die Probleme vor allem in der Textilindustrie vorkommen ist es zusätzlich wichtig, dass 
nicht nur auf nationaler Ebene, sondern auch EU- und Weltweit an diesen Problemen 
gearbeitet wird. Hierfür ist die EU-Textilstrategie zuständig, welche das Ziel verfolgt die 
Umweltauswirkungen der Textilindustrie zu minimieren. Sie setzt auf Maßnahmen wie die 
Förderung der Kreislaufwirtschaft und strebt danach, diese durch die Entwicklung 
langlebiger, reparierbarer und recycelbarer Fasern zu ermöglichen. Einige Expert*innen 
äußern jedoch Kritik an der Strategie und sind der Meinung, dass wichtige 
Menschenrechtsaspekte vernachlässigt werden, während auch Fragen zur Umsetzung und 
Überwachung aufkommen. Trotzdem wird die EU-Textilstrategie insgesamt als 
bedeutender erster Schritt zur Verbesserung angesehen.
Durch Maßnahmen wie die Offenlegung von Lieferketten wird dafür gesorgt, dass die 
Bedingungen an den Arbeitsplätzen verbessert werden, indem Informationen über die 
Herstellung und deren Bedingungen bekannt werden. Somit verpflichtet das sogenannte 
Lieferkettengesetz Unternehmen dazu, die Einhaltung von grundlegenden 
Menschenrechten sicherzustellen und bei Verstößen Maßnahmen zu ergreifen, um die 
soziale Gerechtigkeit zu fördern, sowie ökologische Richtlinien entlang der ganzen 
Lieferkette zu gewährleisten.

Insgesamt kann man sagen, dass diese politischen Maßnahmen eine durchaus wichtige 
Rolle spielen, um positive Veränderungen in der Modeindustrie zu fördern und Probleme 
die diese Branche prägen, zu minimieren.

Schon gewusst?
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Better Recycling (hessnatur.com)
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